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Das vorliegende Bildungsprogramm der 

Bundesarbeitskammer beruft sich be-

wusst auf die individuellen Lebens-

umstände der ArbeitnehmerInnen und 

deren Kinder, sei es in Grundbildung, Aus-

bildung, Studium oder bei der Weiterbil-

dung. So sehen wir in der flächendeck-

enden Ganztagsschule nicht nur den Vor-

teil verbesserter Förderung der Kinder, 

sondern auch eine Hilfe für berufstätige 

Eltern, die sich der ganztägigen, qualitäts-

vollen Betreuung ihrer Kinder sicher sein 

sollen.

Die Wirtschaftskrise hat deutlich die Stär-

ken der österreichischen Berufsbildung 

und des dualen Systems gezeigt. Das 

darf aber nicht darüber hinwegtäuschen, 

dass nicht in jedem Lehrbetrieb verant-

wortungsvoll ausgebildet wird. Ich konnte 

in meiner Jugend eine Lehre in einem 

Unternehmen absolvieren, das sehr darauf 

geschaut hat, uns umfassend auszubil-

den. Mir ist es ein Anliegen, dass auch 

die heute Jugendlichen die bestmögliche 

Ausbildung erhalten. Deshalb setze ich  

mich für eine durchgehende Qualitäts-

sicherung in der betrieblichen Lehraus-

bildung ein. Auch das ist eine Frage der 

Gerechtigkeit, dass jede und jeder die 

gleichen Chancen auf eine qualitätsvolle 

Ausbildung und deren erfolgreichen Ab-

schluss hat. Das gilt ebenso für den Zugang 

zu permanenter Weiterbildung. Oft fehlen 

den ArbeitnehmerInnen zur Weiterbildung 

aber die Zeit und die finanziellen Mittel 

oder erreichbare Bildungseinrichtungen. 

Was wir konkret brauchen, sind österreich-

weit verbesserte, einheitliche Rahmen-

bedingungen für die „Lehre mit Matura“ 

und den offensiven Ausbau des Fach-

hochschulsektors mit starker berufsbe-

gleitender Komponente. Auch an den 

Universitäten und im Allgemeinen müs-

sen Studium bzw. Ausbildung und Beruf 

besser vereinbar sein. Dabei gelingen in-

dividuelle Bildungs- und Ausbildungsvor-

haben nicht zuletzt durch die Wirkung 

öffentlicher Beihilfen und Förderungen, für 

die wir klar und deutlich eintreten.

Zu den genannten und zu vielen anderen 

Punkten finden Sie in dieser Broschüre 

unsere Standpunkte und Forderungen. Ich 

würde mich sehr freuen, wenn wir gemein-

sam möglichst viel davon umsetzen und 

Realität werden lassen.

Rudi Kaske

AK Präsident                        Oktober 2013
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„Die Kammern für Arbeiter und Angestellte 

und die Bundeskammer für Arbeiter und 

Angestellte sind berufen, die sozialen, wirt-

schaftlichen, beruflichen und kulturellen 

Interessen der ArbeitnehmerInnen zu ver-

treten und zu fördern.“ 

(Arbeiterkammergesetz – AKG § 1)

In diesem Zusammenhang geht Bildung 

über instrumentelles, verwertbares Wis-

sen hinaus. Das Bildungssystem, das die 

AK anstrebt, ist eines der umfassenden 

Persönlichkeitsentwicklung. Es geht nicht 

allein um die Förderung des Intellekts, 

sondern auch um die Entfaltung musi-

scher und kreativer Begabungen, die 

Förderung der Gesundheit und der kör-

perlichen Entwicklung sowie um soziale 

und ethische Kompetenzen. Eine solche 

Auffassung von Bildung integriert kultu-

relle und gesellschaftliche Teilhabe, stärkt

den sozialen Zusammenhalt und die 

demokratische Werthaltung. 

Frühkindliche Bildung, Schul- und Hoch-

schulbildung, Berufsbildung und Weiter-

bildung sind wichtige Faktoren für die 

soziale und berufliche Integration und 

Weiterentwicklung von ArbeitnehmerIn-

nen und deren Kindern. In diesem Sinne 

ist es für die AK nicht nur gesetzli-

cher Auftrag, sondern auch zentrale Auf-

gabe, im Interesse der ArbeitnehmerInnen 

bildungspolitisch mitzuwirken und Grund-

lagenarbeit sowie operative Beiträge im 

Bildungsbereich zu leisten. Als Mitglieder-

organisation der ArbeitnehmerInnen hat 

die AK einen spezifischen Blick auf das 

Bildungssystem: Sie vertritt die bildungs-

politischen Interessen ihrer Mitglieder 

als berufstätige Eltern und als lernende 

Berufstätige, sei es in der Grundbildung, 

der Ausbildung, im Studium oder bei der 

Weiterbildung. Es geht um die Verein-

barkeit von Arbeit bzw. Beruf einerseits 

und Lernen andererseits, um die Weiter-

bildung Erwachsener und die (Aus-)Bil-

dung der Kinder. Für die AK stehen daher 

immer die individuellen Lebensumstände 

der ArbeitnehmerInnen im Vordergrund: 

berufstätige Eltern, Personen mit Migra- 

tionshintergrund, WiedereinsteigerInnen, 

Personen mit Behinderung, Beschäftigte 

mit beschränktem Zeitbudget und deren 

soziale und finanzielle Situation. 

die lernenden im Zentrum

Alle Menschen sind lernfähig, wenn sie 

geeignete Bedingungen vorfinden und 

entsprechend ihren Neigungen und Fähig-

keiten gefördert werden. Investitionen in 

diesem Bereich kommen nicht nur dem/

der Einzelnen, sondern der Gesellschaft 

und der Wirtschaft zugute. In diesem 

Sinne ist bei der Gestaltung von Kinder-

garten, Schule, Ausbildung und Er-

wachsenenbildung, aber auch bei den 

sozialen und wirtschaftlichen Rahmenbe-

dingungen immer von der Situation des/

intro
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der Einzelnen auszugehen. Wer lern-

förderliche Bedingungen vorfindet, lernt 

leichter, motivierter und erfolgreicher. Da-

zu gehören individuelle pädagogische, 

alters- bzw. alternsgerechte Konzepte, 

die Existenzsicherung während der Lern-

phasen, attraktive Lernorte und Zeit zum 

Lernen. Der von immer mehr Unterneh-

men forcierte Einsatz von Self-Learning-

Methoden ist für viele ArbeitnehmerInnen 

nicht geeignet. Vielmehr wird hier die Ver-

antwortung für den Lernerfolg allein auf 

die Lernenden abgewälzt. 

Bildung und Chancen-
gerechtigkeit

Bildung trägt dazu bei, soziale, berufliche 

und gesellschaftliche Chancen gerechter 

zu verteilen. Als Chance zur persönlichen 

und beruflichen Entwicklung darf Bildung 

nicht gleichzeitig Mittel zur sozialen Aus-

lese sein. In Österreich werden Bildungs-

karrieren noch immer stark vererbt, ab-

hängig vom Einkommen des Elternhau-

ses, vom Bildungs- und Migrationshinter-

grund sowie anderen sozialen Faktoren. 

Auch der Faktor „Geschlecht“ beeinflusst 

Bildungskarrieren. Künftige Konzepte und 

Forderungen sind daher auf ihre gender-

politischen Auswirkungen zu prüfen.

Für (künftige) ArbeitnehmerInnen ist der 

Zugang zur Bildung für den Lebensweg 

entscheidend und wird immer stärker zum 

bestimmenden Faktor für gesellschaftli-

chen Status, Einkommen und Karriere. 

Deshalb sind jene Voraussetzungen zu 

intro

Prinect Printready ColorCarver
Page is color controlled with Prinect Printready ColorCarver 12.0.028Copyright 2012 Heidelberger Druckmaschinen AGhttp://www.heidelberg.comYou can view actual document colors and color spaces, with the free Color Editor (Viewer), a Plug-In from the Prinect PDF Toolbox. Please request a PDF Toolbox CD from your local Heidelberg office in order to install it on your computer.Applied Color Management Settings:Output Intent (Press Profile): ISOcoated_v2_eci.iccRGB Image:Profile: eciRGB_v2.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noRGB Graphic:Profile: RGB2CMYK.icmRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noDevice Independent RGB/Lab Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent RGB/Lab Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesTurn R=G=B (Tolerance 0.5%) Graphic into Gray: yesTurn C=M=Y,K=0 (Tolerance 0.1%) Graphic into Gray: noCMM for overprinting CMYK graphic: noGray Image: Apply CMYK Profile: noGray Graphic: Apply CMYK Profile: noTreat Calibrated RGB as Device RGB: yesTreat Calibrated Gray as Device Gray: yesRemove embedded non-CMYK Profiles: noRemove embedded CMYK Profiles: yesApplied Miscellaneous Settings:Colors to knockout: yesGray to knockout: yesPure black to overprint: yes  Limit: 98%Turn Overprint CMYK White to Knockout: yesTurn Overprinting Device Gray to K: yesCMYK Overprint mode: set to OPM1 if not setCreate "All" from 4x100% CMYK: yesDelete "All" Colors: noConvert "All" to K: no



                                                                                 C h a n C e n g e r e C h T i g k e i T  d u r C h  B i l d u n g     |  5

schaffen, die allen Menschen – unab-

hängig von Geschlecht, sozialer oder 

ethnischer Herkunft, gegebenenfalls mit 

Behinderung – gleiche und damit chan-

cengerechte (Aus- und Weiter-)Bildungs-

möglichkeiten eröffnen. So muss schu-

lischer Erfolg auch ohne hohes persönli-

ches Engagement der Eltern möglich und 

gesichert sein (z. B. ohne Finanzierung

oder Selbstorganisation privater Nach-

hilfe). Öffentliche finanzielle Unterstützun-

gen wie Beihilfen und Förderungen müs-

sen kompensieren, was sozial benach-

teiligte Familien und berufstätig Lernende 

nicht leisten können, damit alle Lern-

interessierten Zugang zu allen Bildungs-

gängen haben können. Finanzielle Förde-

rungen sind jedenfalls an sich verändern-

de Arbeits- und Lebensumstände anzu-

passen. Daneben sind auch organisato-

rische und rechtliche Rahmenbedingun-

gen zu schaffen, um Lerninteressierten 

entsprechende Aus- und Weiterbildung 

zu ermöglichen.

Schule der demokratie

Eine demokratische Gesellschaft braucht 

aktive, mündige und selbstständig den-

kende BürgerInnen. Auch darauf hat 

die Schule künftige Generationen vor-

zubereiten – für Österreich und für die 

Europäische Union. Daher müssen in der 

Schule selbst rechtsstaatliche Prinzipien 

gelten, Mitbestimmung bei der Gestal-

tung der Schule und des Unterrichts 

möglich und selbstverständlich sein. So 

können SchülerInnen am besten er-

fahren, was Demokratie bedeutet und 

lernen, gemeinsam richtige Entscheidun-

gen für alle zu treffen. Die Vermittlung 

dieser demokratischen Kompetenzen ist 

wesentliche Voraussetzung, dass junge

Erwachsene sich als Teil einer offenen 

demokratischen Gesellschaft fühlen. Da-

zu zählt aber auch der Ausbau der 

Schulpartnerschaft, der Eltern und Schü-

lerInnen mehr Mitbestimmungsrechte 

sichern würde.

durchlässigkeit im Bildungs-
system

Das österreichische Schulsystem diffe-

renziert früh in unterschiedliche Bildungs-

wege mit sehr ungleichen (Zukunfts-)

Chancen. Kein Bildungsweg soll jedoch 

in eine Sackgasse münden. Vielmehr sol-

len Lernende, auch im Erwachsenenalter, 

Anschluss- und Abschlussmöglichkeiten 

vorfinden können. Berufs- und Bildungs-

abschlüsse nachzuholen, ein Studium 

zu absolvieren bzw. sich weiterzubilden, 

muss in jedem Alter möglich sein. Jede/r 

hat ein Recht auf eine faire Chance zu 

lernen.

Voraussetzungen für die Durchlässigkeit 

in (Aus-)Bildung und Beruf sind Transpa-

renz, Vergleichbarkeit und die Anerken-

nung von Abschlüssen. Deshalb unter-

stützt die AK auch die Errichtung des

NQR ( Nationaler Qualifikationsrahmen ),

der Österreichs Bildungssysteme nach-

vollziehbar gegenüberstellt und auch auf 

europäischer Ebene über den EQR (Euro-

päischer Qualifikationsrahmen) sichtbar 

und vergleichbar macht. 

niemand soll auf der Strecke 
bleiben

Besondere Berücksichtigung und spezielle 

Förderungen müssen jene erhalten, die 

starke Defizite in den Grundkompetenzen 

aufweisen oder keine Ausbildung haben. 

Diese sogenannten „gering Qualifizierten“ 

tragen ein besonders großes Risiko, 

intro
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arbeitslos zu werden. Dementsprechend 

hoch ist auch ihre Armutsgefährdung. 

Weiters ist es wichtig, die Anerkennung 

und Verwertbarkeit von in anderen Län-

dern erworbenen Ausbildungen und Kom-

petenzen weiter zu forcieren. Generell 

soll eine bundesweite Strategie zur Validie-

rung und Anerkennung von informellen 

und non-formalen Kompetenzen entwickelt 

werden. 

Verantwortung der Wirtschaft 

Auch die Wirtschaft muss ihre Verantwor-

tung für die Aus- und Weiterbildung der 

ArbeitnehmerInnen wahrnehmen, in der 

Lehrausbildung ebenso wie in der beruf-

lichen Weiterbildung. Derzeit werden fast 

ausschließlich gut qualifizierte Mitarbeiter-

Innen von ihren ArbeitgeberInnen in ihrer 

beruflichen Weiterbildung unterstützt. 

Personen mit geringer Qualifizierung sind 

bei betrieblicher Weiterbildung besonders 

benachteiligt. Auch ArbeitnehmerInnen mit 

Migrationshintergrund, Teilzeitkräfte und 

Eltern in und nach der Karenz werden von 

Unternehmen bei der Weiterbildung zu 

wenig gefördert. 

Bildung ist öffentliche aufgabe 

Allen zugängliche und chancengerechte 

Bildung braucht demokratisch legitimierte 

Steuerung und öffentliche Bildungsein-

richtungen. 

lernen braucht einen klaren 
öffentlichen rahmen

Schnittstellenprobleme zwischen Bildungs-

gängen und Systemen (Kindergarten /

Schule  / Schulstufen  / Schulsparten etc.),

Zuständigkeitszersplitterung ( Bund  / Län-

der  / Gemeinden  / Private ) und Verantwor-

tungsunklarheiten müssen abgelöst wer-

den von Kooperation und Vernetzung 

der Bildungseinrichtungen, klaren Zustän-

digkeiten und Vereinfachung bei den 

Strukturen sowie Abstimmung zwischen 

Arbeitsmarkt- und Bildungseinrichtungen.

Die AK tritt für eine umfassende Bildungs-

reform ein, für eine Strategie des lebens-

begleitenden Lernens, in der Bildung in 

jedem Alter öffentlich unterstützt und be-

gleitet wird. Die Lernenden und Studie-

renden sollen in jeder Bildungsphase för-

derliche Rahmenbedingungen vorfinden 

und sich darauf verlassen können; seien 

dies zeitliche, finanzielle oder organisato-

rische Belange.

intro
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Thema

und gesellschaftliche Fortschritt mit all 

seinen Veränderungen für die Arbeits-

welt. Der Sprachförderung ( Deutsch und 

Muttersprache ) muss künftig ein höherer 

Stellenwert eingeräumt werden.

Elementarpädagogische Einrichtungen 

(Krippe, Kindergarten etc.) und Schulen 

als Orte, wo die Menschen Bildung in 

einem Alter erwerben, in dem sie durch 

ihre Entwicklung am offensten, am inte-

ressiertesten und am prägbarsten sind, 

schaffen die entscheidenden Grundlagen 

für den gesamten weiteren Bildungs-, 

Berufs- und Lebensweg.

Greift man in die Institution Schule, in 

Struktur und Organisation ein, trifft man 

also Maßnahmen im operativen Bereich, 

Das derzeitige Schulsystem ist sozial 

ungerecht und daher ungeeignet, Chan-

cengleichheit für alle Kinder zu gewähr-

leisten. Die wachsende soziale und 

ethnische Heterogenität in den Klassen-

zimmern ist − wenn auch eine Bereiche-

rung − eine große Herausforderung für 

unser Schulsystem. Bislang hat die Bil-

dungspolitik auf die steigende Anzahl von 

Menschen mit Migrationshintergrund und 

die wachsenden sozialen Unterschiede 

in der Gesellschaft nur unzureichend re-

agiert. Zu viele Jugendliche erreichen nur 

den Pflichtschulabschluss und nicht ein 

ihren Begabungen adäquates Bildungs-

niveau. Sie sind daher von Facharbeit 

oder anderen Tätigkeiten, die höhere Qua-

lifikationen erfordern, ausgeschlossen. 

Damit gehen zu viele Begabungen und 

Talente verloren. Vor allem können Kinder 

und Jugendliche aus sozioökonomisch 

benachteiligten Familien und insbesonde-

re aus Familien mit Migrationshintergrund 

ihr Potenzial nicht ausschöpfen. 

Allgemein und individuell ist die Förde-

rung von Kindern auf allen Begabungs-

niveaus unzureichend (siehe Ergebnisse 

internationaler Studien wie PISA, PIRLS 

und TIMSS). Bildungsreformen müssen 

daher die Qualität des Unterrichts in die-

ser Hinsicht verbessern. Generell hat das 

Bildungssystem die Bereitschaft zum kon-

tinuierlichen, lebensbegleitenden Lernen 

zu fördern. Das verlangt der technische 

i. FrühFÖrderung/SChule
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daher fordert die ak: 

n  Der Kindergarten ist eine Bildungs-

institution. Es bedarf österreichweit 

 gleicher Angebote und einer Bundes-

 rahmengesetzgebung bezüglich Rah-

 menbedingungen, Qualitätssicherung, 

 eines erweiterten Nationalen Bildungs-

planes, einer tertiären Ausbildung der 

 ElementarpädagogInnen sowie eines 

 Entlohnungs- und Beschäftigungs-

schemas, das für alle Elementar-

 pädagogInnen gleichermaßen gilt, 

 auch für jene in privaten Einrichtun-

 gen. Auch für AssistentInnen im ele-

 mentarpädagogischen Bereich (sowie 

 für Tageseltern) braucht es ein einheit-

 liches Ausbildungs- und Beschäfti-

 gungsschema, um bundesweite Qua-

 lität und Durchlässigkeit zu gewähr-

 leisten.

n  Durch Einführung eines zweiten ver-

 pflichtenden, gebührenfreien Kinder-

 gartenjahres sollen zwei Jahre Kinder-

gartenbesuch für alle Kinder gewähr-

leistet sein. Wie vielfach aus verschie-

denen Forschungsergebnissen her-

vorgeht, hat frühkindliche Betreuung 

und Förderung tiefgreifende und lang-

fristige Auswirkungen, die mit späte-

ren Maßnahmen nicht erreicht werden 

können.

n  Der bundesweite Ausbau der Sprach-

 standfeststellungen vor Schulbeginn 

ist für alle Kinder vorzusehen. Aus-

 reichende und integrative Sprachför-

 derung bei festgestellten Defiziten 

muss vor Schuleintritt und später in 

 der Volksschule unter Einbeziehung 

der Eltern erfolgen. Erstsprachenför-

 derung ist genauso wichtig wie Zweit-

so hat das durchwegs gravierende Ein-

flüsse auf das Gesamtsystem. Ein wich-

tiger Reformansatz ist sowohl eine Än-

derung des bisherigen Inputdenkens zu 

einer Ergebnisorientierung als auch Ma-

nagementdenken statt eines Verwaltungs-

denkens.

Die soziale Zusammensetzung der Schü-

lerInnen einer Schule hat in Österreich 

derzeit keinen Einfluss auf die Zuteilung 

der Mittel für Personal- und Sachaufwand. 

Maßgebend sind vor allem die Zahl der 

SchülerInnen, die Schulgröße und der 

sonderpädagogische Förderbedarf inklu-

sive der Förderung von SchülerInnen mit 

nicht-deutscher Erstsprache. Ob Schüler-

Innen aus sozial und wirtschaftlich benach-

teiligten Familien kommen, ist dagegen 

weitgehend irrelevant. In diesem Sinne ist 

die Zuteilung der finanziellen und perso-

nellen Ressourcen an den tatsächlichen 

Verhältnissen der Schule auszurichten. 

Bei allen Reformschritten müssen die 

Lernenden in den Mittelpunkt rücken.
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nen im Klassenverbund soll gewähr-

leisten, dass sich niemand unter- bzw. 

überfordert fühlt.

n  Eine Schule, die SchülerInnen ins 

Zentrum ihres Interesses stellt, sie 

 fördert und fordert, braucht dafür 

 Zeit und Räumlichkeiten. Auch aus-

reichende Infrastruktur ( für Bewegung 

und den Einsatz von unterschiedlichen 

Lehr- und Lernmethoden ) und aus-

gebildetes Personal ( LogopädInnen, 

SozialarbeiterInnen, FörderlehrerInnen 

etc. ) muss in guter Qualität für die 

Ganztagesbetreuung bzw. - schule zur 

Verfügung stehen.

n  Statt Sitzenbleiben muss individuelle 

Förderung greifen. Kurssysteme und 

modulare Unterrichtsangebote sind in 

Schulen ab der Sekundarstufe II ein-

zurichten, um Schulabbrüche und die 

Wiederholung von Schulstufen zu ver-

hindern. Im Bedarfsfall ist begleitende 

entwicklungs- und sozialpädagogi-

sche Unterstützung zur Verfügung zu 

stellen.

 sprachenerwerb, darum ist eine Stär-

 kung der Muttersprachkompetenzen 

im Kindergarten und in der Schule 

 notwendig.

n  Eine Sprachförderung soll in allen 

Schulstufen und Schultypen eingeführt 

werden, da auch MigrantInnen aller 

Altersstufen ohne Deutschkenntnisse 

ins österreichische Schulsystem ein-

treten. Eine Sprachförderung in der 

Pflichtschule allein ist zu wenig. 

n  In der Volksschule ist besonders auf 

 die Förderung von Neugier und Lern-

begeisterung, Spracherwerb und sozi-

 aler Interaktion zu achten. Durch einen 

flexiblen, individualisierten Unterricht 

ist auf die Stärken und Schwächen der 

Kinder einzugehen, um den Erwerb 

 von Basiskompetenzen sicherzustel-

 len. Hierbei ist besonderes Augenmerk 

 auf sinnerfassendes Lesen zu legen. 

n  Die ganztägige Betreuung in der 

 Schule ist auszubauen, um den Schul-

tag im Wechsel zwischen Lernen, 

Übung und Freizeit neu zu gestalten. 

Längerfristig ist eine Umstellung aller 

Volks- und Mittelschulen zu Ganz-

tagsschulen anzustreben. In diesem 

Zusammenhang ist die finanzielle För-

derung von einkommensschwachen 

Familien wichtig.

n  Eine gemeinsame leistungs- und kom-

 petenzorientierte Schule bis zum Ende 

 der Schulpflicht mit neuer Unterrichts-

 qualität schafft Chancengleichheit 

 und besseren Zugang zur mittleren 

 und höheren Bildung. Die individuelle 

Förderung von sowohl leistungsstar-

ken als auch -schwachen SchülerIn-
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n  Um zwischen Gemeinden, Ländern 

und Bund eine klare Kompetenzlage 

und Verwaltungsstruktur zu schaffen, 

 braucht es eine Reform der Schul-

verwaltung. Die Schulstandorte sollen 

mehr Autonomie erhalten.

n  Die Kompetenzen der schulpartner-

schaftlichen Gremien (Schulforum und 

Schulgemeinschaftsausschuss) sind 

auszubauen.

n  Schulstandorten mit einem hohen 

 Anteil an sozial benachteiligten Schü-

lerInnen sind im Zuge einer „kom-

 pensatorischen Ressourcenzuteilung“ 

mehr finanzielle Mittel zu gewähren.

n  Schulabbruch soll verhindert werden. 

 Um die Zahl der Early School Leavers 

(  ESL ) zu verringern, sollte der Wieder-

 einstieg ins österreichische Schul-

system bestmöglich gefördert werden, 

zum Beispiel durch das Nachholen 

von Schulabschlüssen.

n  Der Weg von Integration zur Inklusion 

braucht flächendeckenden gemeinsa-

men Unterricht von behinderten und 

nicht behinderten Kindern.

n  Die gemeinsame Aus- und Fortbildung 

aller PädagogInnen (Kindergarten, 

Schule, z. T. Erwachsenenbildung) an 

einer Pädagogischen Universität bzw. 

an einer Pädagogischen Fakultät der 

Universität ist umzusetzen. Um ver-

stärkt Männer und Personen mit Mi-

grationshintergrund für pädagogische 

Berufe zu motivieren, sind Strategien 

und Konzepte zu entwickeln. 

n  Für alle PädagogInnen muss ein ein-

heitliches Dienst- und Besoldungs-

recht gelten.

n  Den PädagogInnen ist ausreichend 

administratives Personal zur Verfü-

gung zu stellen.
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Besonders in Zeiten wirtschaftlicher Kri-

sen zeigen internationale Erfahrungen, wie 

elementar wichtig eine hochwertige beruf-

liche Erstausbildung für junge Menschen 

ist. Um allen Jugendlichen eine solche 

nach der Pflichtschule zu garantieren, be-

darf es ausreichender und komplemen-

tärer Kapazitäten in den Systemen der

berufsbildenden Schulen, der dualen Aus-

bildung und der überbetrieblichen Ausbil-

dung. Förderlich für den positiven Ab-

schluss einer beruflichen Erstausbildung 

ist die möglichst wechselseitige Durch-

lässigkeit zwischen verschiedenen Aus-

bildungsformen unter Anrechnung be-

reits erworbener Kompetenzen. Jedes 

Teilsystem der beruflichen Erstausbildung 

sollte in Abstimmung und Zusammen-

arbeit mit Fachhochschulen und Univer-

sitäten realistische Übergänge zu höheren 

Ausbildungen vorsehen.

ii. BeruFSBildung
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daher fordert die ak: 

n  Die Qualitätssicherung in der betriebli-

chen Lehrlingsausbildung muss durch-

gehend Realität werden. Dies trifft 

derzeit nicht zu und hängt vom indivi-

duellen Engagement der Betriebe ab. 

Jugendliche, die eine Lehrausbildung 

absolvieren, sind aber darauf ange-

wiesen, eine qualitativ hochwertige 

Ausbildung zu erhalten, um im künf-

tigen Berufsleben erfolgreich zu sein. 

Ziel ist es, die Durchfallquoten bei 

 der Lehrabschlussprüfung und die 

 Quote jener Lehrlinge, die gar nicht 

 zur Lehrabschlussprüfung antreten, 

 zu senken. Die Verantwortung für die 

 Qualität der Ausbildung wird derzeit 

durch die Lehrlingsstellen bei den 

 Wirtschaftskammern kaum wahrge-

 nommen. Eine unabhängige Qualitäts-

sicherungsagentur für den Bereich der 

betrieblichen Lehrausbildung, wie sie 

für den tertiären Bereich bereits seit 

2004 besteht, sollte die Ausbildung in 

den Betrieben überwachen und kon-

trollieren. Die Aufgaben dieser Qua-

litätssicherungsagentur sollten vor 

 allem die Entwicklung und Umsetzung 

von Qualitätssicherungsmaßnahmen, 

die Evaluierung und die Erarbeitung 

 von Qualitätsstandards und Zertifi-

 zierung von Qualitätsmanagement-

 konzepten für die Betriebe sein. 

n  Die Angebote von „Lehre mit Matura“ 

 sind zu evaluieren und gemäß den Er-

 gebnissen zu adaptieren. Österreich-

weit sollen verbesserte und gleiche 

Rahmenbedingungen für „Lehre mit 

Matura“ gegeben sein.

n  BerufsschülerInnen und deren Fami-

 lien sind bei Internats- und Fahrtkos-

 ten finanziell zu entlasten.

n  In den berufsbildenden Schulen ist 

 der Unterricht in den Bereichen All-

 gemeinbildung, Förderung von Sozial-

 kompetenz, Reflexionsfähigkeit und 

 eigenverantwortlichem Handeln sowie 

 Bewegung und Sport zu verstärken. 

 Eine spätere Spezialisierung in den 

verschiedenen Ausbildungsschwer-

 punkten soll flexible Ausbildungswege 

fördern. 

n  Durch wechselseitige Durchlässigkeit 

zwischen Lehre und Schule sind posi-

tiv absolvierte Schulstufen einer BMHS 

bei Umstieg in eine Lehre anzurech-

nen. Umgekehrt müssen Lehrlinge 

auch in eine BMHS einsteigen können. 

n  Die Anrechnung von facheinschlägigen 

Vorkenntnissen aus berufsbildenden 

höheren Schulen in Fachhochschulen 

und Universitäten ist zu verbessern.
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n  Es ist eine regelmäßige Kontrolle der 

 Lehrbetriebe auf Einhaltung der Aus-

 bildungsvorschriften durch eine unab-

 hängige Stelle (Qualitätssicherungs-

agentur) in Kooperation mit dem Lan-

des-Berufsausbildungsbeirat (LABAB) 

 einzurichten. Dabei sind Hinweise von 

 externen und internen Lehrlingsbe-

fragungen zu berücksichtigen. Auf 

Antrag der Mitglieder des LABAB 

 sollen Betriebe überprüft oder durch 

 geeignete Verfahren evaluiert werden, 

 damit gegebenenfalls Sanktionen – 

 bis hin zum Entzug der Lehrberech-

tigung – ausgesprochen oder bei be-

 sonderen Leistungen auch Auszeich-

 nungen vergeben werden können.

n  Während der Lehrzeit sind „Qualitäts-

Checks“ / Qualitätsüberprüfungen in 

Form von Teilprüfungen einzuführen, 

 die bei positiver Absolvierung auf 

 die Lehrabschlussprüfung angerech-

net werden.

n  Bei nicht positivem Berufsschul-

besuch sollen nur jene Gegenstände 

geprüft werden, die mit der Note 

„Nicht genügend“ bewertet wurden 

(nicht der gesamte Schulstoff).

n  Die Vergabe von öffentlichen Förde-

rungen für die Lehrlingsausbildung 

 an Betriebe soll in Zukunft streng an 

 die Qualität der Ausbildung gekoppelt 

 werden. Geeignete Überprüfungskri-

terien hierfür sind zu entwickeln.

n  Das Lehrlingscoaching ist auf alle 

Bundesländer auszuweiten.

n  Facheinschlägige Schulabschlüsse 

und Lehrabschlüsse sind gleichzuhal-

ten, sodass bei Abschluss einer fach-

einschlägigen Schule kein Lehrver-

 trag mehr abgeschlossen werden darf. 

 Die Beschäftigung als Fachkraft hat 

mit entsprechender Entlohnung zu er-

 folgen.

n  An berufsbildenden Schulen mit hohen 

Abweisungsraten sind ausreichend 

Plätze zu schaffen. 

n  Die Qualität und die arbeits- und so-

zialrechtliche Absicherung der Pflicht-

praktikumsplätze ist zu verbessern, 

die Auswahl der Praktikumsplätze 

durch die Schule zu unterstützen. 

n  Innovative und alternative Ausbil-

dungsmodelle sind permanent zu 

 entwickeln und auszubauen. Sie stel-

len die Lernformen für Jugendliche, 

deren Bedürfnisse mit traditionellen 

Bildungsangeboten bislang nicht aus-

reichend abgedeckt werden konnten 

(Übergangsmanagement).

n  Aufgrund des steigenden Bedarfs an 

Pflegekräften sind besondere Anreize 

und Förderprogramme für Personen 

zu schaffen, die eine Ausbildung in 

Pflegeberufen anstreben.

n  Die verpflichtenden Ausbilderprüfun-

gen für alle AusbilderInnen und die 

 regelmäßigen verpflichtenden Weiter-

bildungskurse im Ausmaß von zu-

mindest einer Woche innerhalb von 

drei Jahren sind ( wieder ) einzuführen. 

Hier sollen auch verstärkt Kenntnisse 

und Fertigkeiten hinsichtlich soft skills 

 und sozialer Kompetenzen berück-

sichtigt sein.

Prinect Printready ColorCarver
Page is color controlled with Prinect Printready ColorCarver 12.0.028Copyright 2012 Heidelberger Druckmaschinen AGhttp://www.heidelberg.comYou can view actual document colors and color spaces, with the free Color Editor (Viewer), a Plug-In from the Prinect PDF Toolbox. Please request a PDF Toolbox CD from your local Heidelberg office in order to install it on your computer.Applied Color Management Settings:Output Intent (Press Profile): ISOcoated_v2_eci.iccRGB Image:Profile: eciRGB_v2.iccRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noRGB Graphic:Profile: RGB2CMYK.icmRendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: noDevice Independent RGB/Lab Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent RGB/Lab Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Image:Rendering Intent: PerceptualBlack Point Compensation: yesDevice Independent CMYK/Gray Graphic:Rendering Intent: SaturationBlack Point Compensation: yesTurn R=G=B (Tolerance 0.5%) Graphic into Gray: yesTurn C=M=Y,K=0 (Tolerance 0.1%) Graphic into Gray: noCMM for overprinting CMYK graphic: noGray Image: Apply CMYK Profile: noGray Graphic: Apply CMYK Profile: noTreat Calibrated RGB as Device RGB: yesTreat Calibrated Gray as Device Gray: yesRemove embedded non-CMYK Profiles: noRemove embedded CMYK Profiles: yesApplied Miscellaneous Settings:Colors to knockout: yesGray to knockout: yesPure black to overprint: yes  Limit: 98%Turn Overprint CMYK White to Knockout: yesTurn Overprinting Device Gray to K: yesCMYK Overprint mode: set to OPM1 if not setCreate "All" from 4x100% CMYK: yesDelete "All" Colors: noConvert "All" to K: no



|       C h a n C e n g e r e C h T i g k e i T  d u r C h  B i l d u n g14

Thema

Mit der Berufs- und Bildungswahl erfolgt 

eine entscheidende Weichenstellung für 

künftige ArbeitnehmerInnen. Eltern und 

SchülerInnen benötigen dabei qualifizier-

te Informationen und Hilfestellungen. Es ist 

Aufgabe der Schule, die SchülerInnen da-

bei zu unterstützen, eine ihren Neigungen 

und Fähigkeiten entsprechende Wahl zu 

treffen. Dazu bedarf es einer Berufs- und 

Bildungswegorientierung im Unterricht. 

daher fordert die ak: 

n  Die Berufsorientierung ist als eige-

 ner Pflichtgegenstand  1 in der 7. und 

 8. Schulstufe an allen Schulen inklu-

sive der AHS einzuführen. Die Berufs-

 orientierungsangebote in der 9. Schul-

stufe sind auf alle Schultypen auszu-

 weiten. Spezielle Beratungsangebote 

für Jugendliche mit Migrationshinter-

grund sind ebenso einzurichten wie 

 ein eigener Pflichtgegenstand  2 „Be-

rufs- und Studienorientierung“ in Hin-

blick auf die Studienwahl an allen 

Oberstufenschulen. 

n  Die Berufs- und Bildungswegorien-

 tierung ist in die Lehramtsausbildun-

 gen zu implementieren (Pädagogische 

Hochschulen und Universitäten).

1  Fachterminologisch: verbindliche Übung in einem  
    eigenen Fach
2  Siehe Fußnote 1

n  Die Kooperation der Schulen auch 

 mit außerschulischen Einrichtungen 

 im Rahmen des Berufsorientierungs-

unterrichts ist sicherzustellen.

n  Angesichts des ständig wachsenden 

Angebots an Studiengängen ist die 

verpflichtende Studienwahlberatung an 

 allen AHS und BHS einzuführen.

n  Für alle Schulen der Sekundarstufe II 

ist ein Wahlpflichtmodul „Berufs- und 

Bildungswahl“ zu konzipieren.

iii. BeruFS- und BildungS- 
        Weg-orienTierung
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Hochschulen haben die Verantwortung, 

zur positiven Entwicklung von Gesellschaft 

und Wirtschaft beizutragen und dem-

nach auch die Aufgabe, möglichst vielen 

BürgerInnen akademische Bildung zu ver-

mitteln. Angesichts des steigenden Be-

darfs an hochqualifizierten Beschäftigten 

gibt es erfreulicherweise eine wachsen-

de Zahl an StudieninteressentInnen. Im 

internationalen Vergleich hat Österreich je-

doch noch immer Nachholbedarf bei den 

StudienanfängerInnen und AbsolventIn-

nen. Das Hochschulsystem ist zudem 

nach wie vor durch eine soziale Schieflage 

gekennzeichnet. So sind an den österrei-

chischen Hochschulen Kinder von Aka-

demikerInnen-Eltern 2,5fach überreprä-

sentiert. Im Universitätssektor gibt es 

eine unzureichende Ressourcenausstat-

tung, vielfach schlechte Studienbedin-

gungen, speziell auch für berufstätige 

Studierende. 

daher fordert die ak:

n  Als „Masterplan“ für den Hochschul-

sektor ist ein mehrjähriger nationaler 

 Hochschulplan zur koordinierten Wei-

 terentwicklung aller Studienangebote 

(z. B. Abstimmung und Schwerpunkt-

setzung von Studien, Beachtung re-

 gionaler Zugänglichkeit) zu entwickeln; 

 dies mit entsprechender Dotierung 

und unter der Einbindung der Sozial-

partner.

n  Zur ausreichenden Dotierung des 

Hochschulsektors sind konkrete 

Schritte zu setzen, um das Ziel, 2  % 

des BIP, bis 2020 zu erreichen.

n  im Hinblick auf eine Reform der Finan-

zierung der Universitäten (Stichwort 

„Studienplatzfinanzierung“) ist eine  

fundierte Datenbasis über die Finan-

 zierungsströme für Lehre und For-

schung (Vollkostenrechnung) zu schaf-

 fen. Es müssen verschiedene Modelle 

 geprüft werden. Ziel ist Kostentrans-

parenz und nicht Beschränkung, d. h., 

das österreichische Modell muss eine 

ausreichende Zahl an Studienplätzen 

vorsehen.

n  Auf europäischer Ebene ist zu verhan-

deln, wie strukturelle Überforderun-

gen der österreichischen Hochschulen 

durch Studierende aus anderen EU-

Staaten zu vermeiden sind.

n  Keine finanziellen Studienbarrieren: 

Die Chancen auf einen akademischen 

Bildungsabschluss dürfen nicht vom 

Einkommen oder dem Bildungsstand 

der Eltern abhängen. Das Absolvieren 

eines Hochschulstudiums an öffent-

lichen Hochschulen muss auch für 

Kinder aus ArbeitnehmerInnenfamilien 

und für ArbeitnehmerInnen, die sich 

höher qualifizieren wollen, ohne finan-

zielle Hürden möglich sein. 

iV. hoChSChule
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n  Zum Abbau sozialer Selektion ist der 

 Hochschulzugang durch verbesserte 

 Studieninformation und Studienein-

gangsphasen zu steuern. Punktuelle 

Aufnahmetests mit „Auslesecharak-

ter“, bei denen StudienwerberInnen 

aus bildungsnahen und wohlhaben-

den Schichten Vorteile haben, sind ab-

zulehnen.

n  Personen ohne traditionelle Matura 

(z. B. solchen mit Berufsreifeprüfung) 

soll der Zugang zum Hochschulsys-

tem erleichtert werden (spezifische In-

formation, Beratung, Tutorien etc.).

n  Zum Abbau geschlechtsspezifischer 

Studienwahl müssen auch in der 

 Studieneingangsphase unterstützen-

 de Maßnahmen angeboten werden. 

 Um der geschlechtsspezifischen Stu-

 dienwahl generell besser entgegen-

 wirken zu können, wären bereits im 

Pflichtschulbereich und in den höhe-

 ren Schulen beratende Angebote und 

 Förderungen notwendig. 

n  Es ist dringend notwendig, das Sti-

 pendiensystem insgesamt weiter aus-

 zubauen und zu verbessern. Der 

Stipendienbezug muss für mehr Per-

 sonen als bisher möglich sein. Die Sti-

pendien müssen ausreichend dotiert 

 sein und sind regelmäßig zu valorisie-

 ren. Studierende aus Arbeitnehmer-

 Innenfamilien dürfen bei der Einkom-

mensberechnung gegenüber Kindern 

 von Selbstständigen oder Landwirten 

nicht länger benachteiligt werden. 

 Beim Beihilfenbezug von Selbsterhal-

terInnen ist die Altersgrenze auf zu-

mindest 40 Jahre anzuheben.

n  Zur besseren Vereinbarkeit von Stu-

dium und Beruf müssen nicht nur die 

 Fachhochschulen, sondern auch die 

 Universitäten berufsbegleitende Stu-

dien anbieten.

n  Masterstudienpläne sind zu überar-

beiten und Redundanzen in Bachelor- 

und Masterstudien zu beseitigen.

n  Die berufliche Relevanz der Studien-

inhalte und -abschlüsse ist zu sichern 

(regelmäßige AbsolventInnenstudien). 

n  Der Fachhochschulsektor mit dem 

Schwerpunkt auf berufsbegleitenden 

 Angeboten ist deutlich und kontinu-

 ierlich auszubauen. Spezielle Förder-

maßnahmen sollen den Anteil der Stu-

dierenden ohne traditionelle Matura 

erhöhen.

n  Die Durchlässigkeit ist im Hochschul-

 system zu verbessern durch über-

 regionale Abstimmung der Studien-

pläne und Anrechnungsmöglichkei-

 ten von einschlägiger beruflicher Er-

 fahrung im Studium.
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Lebensbegleitendes Lernen ist die Vor-

aussetzung für die Teilnahme am wirt-

schaftlichen und gesellschaftlichen Leben. 

ArbeitnehmerInnen brauchen ausreichen-

de (Weiter-)Bildungsmöglichkeiten, um in 

der Arbeitswelt dauerhaft bestehen zu 

können. Regelmäßige Weiterbildung ver-

ringert das Risiko, arbeitslos zu werden 

und zu bleiben. Auch Erwachsene brau-

chen die Chance, Basiskompetenzen und 

formale Bildungsabschlüsse zu erwerben. 

Oft scheitert die Teilnahme an Weiterbil-

dung an der fehlenden Zeit, an der Finan-

zierung, an der Erreichbarkeit der Bil-

dungseinrichtung, an Gelegenheitsstruk-

turen ( z. B. Learning on the Job ) oder 

an den Kinderbetreuungsmöglichkeiten. 

Auch Informationsdefizite über geeignete 

Angebote, über deren Anerkennung und 

Verwertbarkeit auf dem Arbeitsmarkt, sind 

oft ein Hinderungsgrund. Zugänge zur 

Weiterbildung müssen jedenfalls für alle 

da sein und immer wieder neu geschaf-

fen, verbessert und abgesichert werden.

daher fordert die ak: 

n  Alphabetisierung und Basisbildung 

müssen flächendeckend und ohne 

 Teilnahmegebühren angeboten wer-

 den: Die im Jahr 2012 gestartete 

 und auf drei Jahre befristete „Initiative 

 Erwachsenenbildung“ muss verlän-

 gert und finanziell besser ausgestattet 

 werden.

 

n  Das Nachholen des Pflichtschul-

abschlusses muss österreichweit auf 

Dauer gebührenfrei möglich sein. Die 

gebührenfreie Vorbereitung auf eine 

 außerordentliche Lehrabschlussprü-

fung und auf die Berufsreifeprüfung 

 soll in die „Initiative Erwachsenen-

 bildung“ aufgenommen werden oder 

diese komplettieren.

n  Das mit Juli 2013 eingeführte „Fach-

kräftestipendium“ soll jährlich evaluiert 

und bei Bedarf adaptiert werden. Das 

der Nachfrage entsprechende Budget 

ist auf Dauer bereitzustellen.

 

V. erWaChSenenBildung/
    BeruFliChe 
    WeiTerBildung
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n  Anhebung der Schulbeihilfe für Selbst-

 erhalterInnen oder berufstätige Schü-

 lerInnen auf Studienbeihilfenniveau. 

 

n  Ein Rechtsanspruch auf Bildungs-

karenz und Bildungsteilzeit gegen-

über den ArbeitgeberInnen und ein 

Anspruch auf Bildungskarenz auch in 

 Zeiten von Arbeitslosigkeit erleichtert 

 den ArbeitnehmerInnen die Realisie-

rung von individuell ausgewählten Bil-

dungsvorhaben.

n  Für berufliche Weiterbildung in der 

Arbeitszeit und arbeitsplatznahe Quali-

fizierung soll ein Rechtsanspruch auf 

betriebliche Weiterbildung im Ausmaß 

von insgesamt mindestens 35 Stun-

den pro Jahr unter Fortzahlung des 

Entgelts eingeführt werden. Davon 

werden vor allem weniger qualifizierte 

ArbeitnehmerInnen-Gruppen profitie-

ren. Qualifizierungsverbünde könnten 

ein entsprechendes Bildungsangebot 

für Klein- und Mittelbetriebe sicher-

stellen. 

n  Unternehmen müssen verstärkt ihre 

Verantwortung für die Weiterbildung 

ihrer MitarbeiterInnen wahrnehmen. 

Vor allem Eltern in und nach der Ka-

 renz müssen von den ArbeitgeberIn-

nen verstärkt bei der Weiterbildung 

unterstützt werden. 
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n  AMS-Schulungen und formales Bil-

dungssystem sollen besser aufeinan-

 der abgestimmt werden, um wechsel-

 seitige Anerkennungen zu ermögli-

 chen. Ein Anspruch auf einen Kinder-

betreuungsplatz soll die Teilnahme 

 von Eltern an Schulungen erleichtern. 

n  Die Erwachsenenbildung braucht Qua-

litätssicherungsinstrumente, vor allem 

die Qualifikation der TrainerInnen und 

Lehrenden in der Erwachsenenbil-

dung muss sichergestellt sein. Die 

 Bestimmungen des „Ö-Cert“ sind kon-

 tinuierlich zu überprüfen. Auch die so-

 zialrechtliche Absicherung und Bezah-

 lung von TrainerInnen muss Bestand-

 teil der Qualitätssicherung sein.

n  Die Einrichtungen der Erwachsenen-

bildung sollten bei weiterbildenden 

 Maßnahmen deren berufliche Verwert-

barkeit für ArbeitnehmerInnen und 

ArbeitgeberInnen sichtbar machen 

(z. B. durch lernergebnisorientierte 

Curricula).

n  Kompetenzen, die durch Berufspraxis 

oder in Kursen im Inland oder Aus-

land gewonnen wurden, sind verstärkt 

 anzuerkennen. Dazu ist gemäß der

 Österreichischen Strategie zum lebens-

 begleitenden Lernen eine umfassen-

de Validierungsstrategie für informel-

les und non-formales Lernen zu er-

arbeiten.

n  Es ist ein flächendeckendes Angebot 

an qualitätsvoller, gebührenfreier und 

anbieterneutraler Bildungsberatung zu 

schaffen bzw. weiter auszubauen.

n  Geförderte Sprachkurse für Erwach-

sene sowohl in Deutsch als auch in 

 den verschiedenen Herkunftsspra-

chen/Erstsprachen sind gezielt aus-

zuweiten.

 

n  Den verpflichtenden Deutschprüfun-

gen ( für Zuzug und Aufenthalt ) ist ein 

anreizorientierter Ansatz vorzuziehen. 

n  Die Förderungen für berufliche Weiter-

 bildung, Umschulungen und Ausbil-

dungen für ArbeitnehmerInnen sollten 

 bundesweit transparent sein und auch 

für Angehörige von Drittstaaten gelten. 

Eine bundesweite Angleichung der 

 Förderbedingungen und Fördermög-

lichkeiten ist anzustreben.

n  Die Möglichkeit der Bildungsfrei-

 stellung für InteressenvertreterInnen 

 ( insbesondere ErsatzbetriebsrätInnen, 

JugendvertrauensrätInnen etc.) soll er-

 weitert werden. Gerade für Frauen, 

 die häufig als Ersatzbetriebsrätinnen 

und Ersatzpersonalvertreterinnen fun-

gieren, ist dies eine Möglichkeit, sich in 

die gewerkschaftliche Bildungsarbeit 

verstärkt einzubinden.

 

n  Im Zeitalter von Europäisierung, Glo-

 balisierung und „Politikverdrossen-

heit“ sollte das demokratiepolitische 

Bewusstsein der Erwachsenen ge-

stärkt werden.

n  Für „bildungsferne Erwachsene“ sind 

neue Lernformen und -modelle zu 

 entwickeln.
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